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Materialliste:
· Infoblätter/Puzzles
	
Skizze/Foto:


	
Einordnung der Station in das Themenfeld / in einen Kontext:
Die meisten „Alltagsgeräte“ der Schülerinnen und Schüler sind elektronische, informationsverarbeitende Geräte. Das Themenfeld wäre nicht vollständig, wenn hierauf nicht eingegangen würde.

Außerdem besteht hier die Möglichkeit, durch Analogien Bezüge herzustellen und das allgemeine Prinzip der Modularisierung (Organismen, Maschinen, Computer…) zu erkennen.
Hier finden sich mehrere Informations- bzw. Arbeitsblätter (Puzzles):

· Infoblatt „Elektrik und Elektronik“ – Lehrer-/Schülerinfo mit Aufgabe

· Info und Puzzle „Wie ist ein Computer aufgebaut?“: Zuordnung von Bauteilen zu Bildern und Angabe der Aufgabe (E – V – A)

· Aufgabe „Dein Handy“ zur Anwendung des Erlernten

· Auch dein Körper hat „Module“


	
Welches Fachwissen/ welche Fachmethode wird hier entwickelt:
· Elektrische und elektronische Geräte
· EVA-Prinzip, modularer Aufbau

· Information


	
Welche Kompetenzen werden hier entwickelt:

· …untersuchen den Aufbau von Alltagsgeräten

· …stellen Analogien dar



Elektrik und Elektronik
„Warum hat der Prozessor einen Lüfter?“

Bei elektrischen Geräten, z.B. einem Toaster,  wird die elektrische Energie in Wärmeenergie umgewandelt, um diese direkt zu nutzen: um zu heizen.



In elektronischen Geräten wird „Information“ umgewandelt. Zum Beispiel wandelt ein Computer die von dir eingetippten Informationen einer Email in elektrische Signale um, die verschickt werden (die Information wird verändert). Auch eine Spielkonsole verwandelt die Knopfdrücke auf dem Gamepad (Controller) in Bewegungen deiner Spielfigur um oder der Computer einen getippten Text in einen gesprochenen. Oder du veränderst ein Bild mit Hilfe eines Bildbearbeitungsprogramms. Oder dein Taschenrechner rechnet… 

Alle elektronischen Geräte brauchen aber auch elektrische Energie. Die elektrische Energie wird aber nicht in eine andere, die man direkt nutzt, umgewandelt. Sie wird verwendet, um Information zu verändern. Die Energie wird dabei immer in Wärmeenergie umgewandelt. Deshalb haben Computer auch fast immer Lüfter.





Man kann sagen: Elektrische Geräte nutzen elektrischen Strom, um die darin steckende Energie zu nutzen, elektronische Geräte nutzen elektrischen Strom, um Information zu verarbeiten.

Aufgabe: 

Welche der folgenden Geräte sind elektrisch, welche elektronisch?

Taschenrechner – Bohrmaschine – Handy – Spielkonsole – Waschmaschine - Küchenmixer

Wie ist ein Computer aufgebaut?

PC, DS, Xbox, PS, Handy, IPod, …

…alle Computer, Spielekonsolen und fast alle elektronischen Geräte sind im Prinzip gleich aufgebaut:

Sie bestehen aus 
· Bauteilen zur Eingabe, die die „Kiste“ mit Bildern, Tönen, Bewegungen, Tastendrücken etc. füttern

· Bauteilen zur Verarbeitung dieser Informationen (dem „Prozessor“ und seinen Hilfsbauteilen)

· Bauteilen zur Ausgabe, die Bilder, Töne, Bewegungen oder Texte ausgeben
Man sagt: ein Computer arbeitet nach dem E-V-A – Prinzip (Eingabe - Verarbeitung – Ausgabe).

Wie ist ein Computer aufgebaut? Ein Puzzle.

Löse nun das Puzzle! Ordne jeweils die Bilder den Namen zu und sortiere nach E – V – A !

Lehrerinfo:

Felder ausschneiden und als Puzzle ausgeben. Einfacher: die Begriffe in der Word-Datei vertauschen, so ausdrucken und die Schülerinnen und Schüler ausschneiden und sortieren lassen.

Hier sind die Begriffe korrekt zugeordnet, der Buchstabe auch (muss vor dem Ausdrucken gelöscht werden).
Die Tabelle kann beliebig erweitert werden.
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	Maus

(E)
	
	
	CD-ROM-Laufwerk

E oder A (s. Festplatte)
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	Monitor

(A)
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	Scanner

E
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	Tastatur

E
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	Lautsprecher

A
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	Tastatur

E
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	Drucker

A
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	Festplatte

E bzw. A (je nachdem, ob Lesen oder Speichern)
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	Fernbe-

dienung

E
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	Prozessor
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	Gamepad /

Controller

E
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Dein Handy

Auch ein Handy ist ein kleiner Computer. Damit man es aber bequem mit sich herumtragen kann, sind die Teile alle sehr klein und beim Öffnen würdest du nicht viel erkennen. Aber von außen kannst du alle Kennzeichen des EVA-Prinzips erkennen. Beschrifte die markierten Bauteile und gib in Klammern an, ob es sich um ein Eingabe-, ein Verarbeitungs- oder ein Ausgabebauteil handelt!



Didakt. Hinweis für LehrerInnen: 

Nach Besprechung des EVA-Puzzles kann hier die eigene Kompetenz erlebbar gemacht werden. Analoge Aufgaben können als Aufgabe innerhalb einer Leistungsbeurteilung dienen. Hier wird z.B. sichtbar, dass die Verarbeitungsbauteile meistens im Innern eines Gerätes liegen.


Auch dein Körper hat „Module“

 Analogien der modularen Bauweise bei Maschinen, Elektronischen Geräten und Organismen

Lehrerinfo:

Um das Prinzip der Kompartimentierung/Modularisierung verständlich zu machen, ist es sinnvoll, ein dem EVA-Puzzle analoges Puzzle für Organe des Körpers zu machen und auf die Analogien zum Aufbau einer elektrischen Maschine hinzuweisen, evt. kann auch hier ein Puzzle der im Unterricht demontierten/besprochenen Maschine zum Einsatz kommen, in dem die einzelnen Funktionseinheiten zugewiesen werden müssen.

Zeigen kann man: „Alle Bauteile sind für ihre Aufgabe spezialisiert und erfüllen ihre Aufgabe an ihrem Platz“. Das bringt im weiteren Unterricht (auch noch Mittel- und Oberstufe) verschiedene Vorteile:

· Das Verständnis komplexer Zusammenhänge und Geräte wird erleichtert, weil man diese auf verschiedenen Ebenen in Funktionseinheiten „zerlegt“ denken kann
· Das Verständnis für den Umgang mit „black boxes“ nimmt zu – man weiß was dieses Bauteil tut, um den speziellen Aufbau kann man sich evt. im Anschluss kümmern (oder eben nicht) 
· Unterrichtlich muss nicht immer alles von der kleinsten Einheit aus aufgebaut werden
· Das modulare Denken ist ein universelles Grundprinzip aller modernen Naturwissenschafts, Ingenieurs- aber auch Informations- und Wirtschaftswissenschaften. Kein größeres Projektmanagement kommt ohne aus.
Hier ist ähnlich wie beim EVA-Puzzle die Zuordnung korrekt, vor dem Ausdrucken am besten die Begriffe vertauschen und die Schülerinnen und Schüler ausschneiden und ordnen lassen.
Das Puzzle kann einfach durch Einfügen von Bildern (hier Cliparts aus MS Word) ergänzt werden.

Auch dein Körper hat „Module“

Löse das Puzzle! Ordne die Abbildungen den Namen zu und beschreibe kurz, welche Aufgabe das Bauteil des Körpers hat!
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	Herz
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	Fuß
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	Lunge
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	Auge
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	Niere
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	Gehirn
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